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„Vorbestraft ."
In dem Märzheft des „Türmers " verweist Fried¬

rich Beyer auf den Fall eines Kaufmanns in Dresden,
der in seiner Eigenschaft als Zeuge auf die Frage nach
etwaigen Vorstrafen eine vor Jahr und Tag erlittene
Geldstrafe von dreißig Mark verschwieg, von den Ge¬
schworenen des wissentlichen Meineides für schuldig be¬
funden und zu fünfzehn Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt worden war.

Wir haben es hier , bemerkt der Verfasser des Ar¬
tikels , mit einem jener Konflikte rm Rechtsleben zu
tun , die in ähnlichen Fällen oft auch das Herz der Rich¬
ter ergriffen und zu Sammlungen in ihren Reihen
für den Verurteilten , oder zur Befürwortung eines Gna¬
dengesuches Veranlassung gaben — einem jener Kon¬
flikte, in denen das Suminum ius , das höchste Recht, zum
Ausdruck gelangt , das zur Summa iniuria , zum bitter¬
sten Unrecht, wird . Die Vorstrafenfrage ist heute be¬
sonders aktuell geworden, insofern auf den letzten beiden
internationalen Kriminalistenkongressen mit großer
Emphase festgestellt wurde , daß jeder fünfte männliche
Deutsche sich irgend eine gerichtliche Bestrafung zuge¬
zogen habe — bei der modernen Reglementierungs¬
wut kein Wunder ! (Man wird auch auf diesem Ge¬
biete noch Fortschritte erleben !) Dian weiß, in unsere
Gerichtssäle begibt sich die böse Fama nicht, um zu
schlummern; gerade hier sucht und findet sie die armen
Opfer ihres ehrlosen Nachrichtergewerbes. Ueber nichts¬
sagende Kleinigkeiten , über Vorstrafen , denen nichts
von Schande anhaftet , fällt sie her, bauscht sie auf , bringt
sie unter die Menge und läßt den Bedauernswerten,
der seiner Zeugenpflicht genügen mußte (ob er sich gleich¬
wohl dagegen wehrte ), Spießruten laufen vor hämischen
Blicken und giftigen Zungen ! Die bittersten
Tragödien desLebens sind daraus ent¬
standen,  Wahnsinn , Selbstmord oder Verkommen¬
heit — man erfährt meist nur rein zufällig davon , daß
die Klatschsucht (der personifizierten äußeren Moral)
wieder mal eine Existenz auf dem weiten Gewissen hat!

Sollte sich nicht jeder Richter selber gegen die Ge¬
setze oder gegen ein als Gewohnheit übernommenes ge-
schäftsordnungsmäßiges Verhalten wehren müssen, das,
wie diese öffentliche Frage nach den Vorstrafen , mit
einer beinahe katastrophalen Brutalität in das private
Leben eingreift ? Ws ist denn diese öffentliche Frage
nach den Vorstrafen anderes , als ein Pendant zur Po-
leizeiaufficht, die die verfolgten Beaufsichtigten brotlos
und unstet macht? Ist sie etwas anderes , als eine
wiederholte Verurteilung ? Besteht die leiseste Möglich¬
keit der Gefährdung des öffentlichen, des Staatsinter-
csses, schließt man vorsorglicherweise die Oeffentlichkeit
der Verhandlung aus . Bei Beleidigungsklagen soll in
der Strafprozeßreform , eben um der Chronique sean-
daleuse eine ihrer stärksten Triebkräfte abzufchneiden,
die Nichtöffentlichkeit der Zeugenvernehmungen in be¬
liebig weitem Umfange eingeführt werden ; — und diese
Frage , die mit dem Recht an sich nur in dem losesten
Zusammenhangs lebt , die eine ausschließliche formale
Begleiterscheinung der Prozeßordnung ist, wird nach
wie vor ruhig und ohne Bedenken öffentlich erhoben —
cs stehen bei ihr allerdings ja auch nur private Inter¬
essen auf dem Spiele ! So setzt sich jeder „fünfte
Deutsche " gelegentlich der Gefahr aus.
als Eebrandmarkter , als Opfer spür-
sinniger Klatschsucht den Gerichtssaal
zu verlassen.  Die barbarische Justiz des Mittel¬
alters wandte bei qualifizierten Verbrechern die beliebte
Strafe des Ohr - und Naseabschneidens an , um sie ein
für allemal zu kennzeichnen. Unsere humanere Rechts¬
pflege hat die Form dieser öffentlichen Brandmarkung
gewandelt , aber in der Wirkung steht sie dem Mittel-
alter nur wenig nach.

„Was du ererbt von deinen Vätern hast . . .
Ein zeitgemäßes Mahnwort.

I.
Die Zeit ist wieder gekommen, da die Altertums-

sammler und -Händler hinausziehen auf die Ortschaften
unserer engeren Heimat , um dieselben in aller Form
wieder einmal auf Altertümer zu durchsuchen und aus¬
zubeuten.

Und wahrhaftig ! Eine gelegenere Zeit könnte man
sich für diese „Geschäftsreise" gar nicht wünschen, als
die jetzige. Nicht nur bürgt jetzt der Umstand, daß
die Sammler und Händler die Landbevölkerung fast
samt und sonders zu Hause antreffen können, und die
letztere mehr Zeit hat denn je, sich den Interessen der
ersteren zu widmen , für einen guten Eeschäftserfolg,
sondern noch vielmehr derjenige,  daß die Bauers¬
leute in den Monaten Februar und März gerne ein
paar Pfennige Haushaltungsgeld nebenher erwerben.

Diese gute Gelegenheit wird denn auch von den
Herren Händlern u. Sammlern gehörig ausgenützt u. von
ihnen kein Mittel unversucht gelassen, sich in den Besitz
der begehrten Altertümer zu setzen und bei dem Erwerb
derselben ein Eifer an den Tag gelegt, der einer besse¬
ren Sache würdig wäre . Nicht genug damit , daß so ein
Händler seine Inserate in den Zeitungen erlassen hat
und durch die Ortsschelle bekannt gemacht wurde , wie
man glücklich seiner Altertümer loswerden könne, nein;
um allem die Krone aufzusetzen, wird irgend einer , der
in dem betreffenden Dorfe, dasgerade heim- (pardon !)
besucht wird , wohnt und Verhältnisse und Leute kennt,
gedungen, um dem Händler bei seinem heimatschutz-
widrigen Unterfangen  Führerdienste zu leis¬
ten . Alte Möbel aller Art , wie Truhen , Kästen und
Stühle , Kupferstiche und bunte Heiligenbilder , altes
Porzellan -, Zinn - und Kupfergeschirr, Spinnräder,
Bücher u. s. w. stehen auf dem Arbeitsprogramm der
rührigen Interessenten . Wer nun bei dem Geschäft am
besten wegkommt, ob Erwerber oder Verkäufer , darüber
kann man kaum im Zweifel sein. Der springende Punkt
bei jedem Handel ist bekanntlich der Preis . Wenn nun
auf der einen Seite Laien - Unkenntnis
und - Unverständnis , auf der anderen
Seite aberdas lautereEegenteil in die
Wagschale fallen müssen,  so ist ohne weite¬
res klar , wer bei dem Handel sein Schäfchen ins Trockene
bringen wird . Und die Vermutung , daß so ein Laie
und Bauersmann recht wacker übers Ohr gehauen wird,
ist da naheliegend.

So etwa dürfte es mit dem Gewinn und Nutzen
des „Geschäftchens" für die Verkäufer derartiger Alter¬
tümer bestellt sein. Doch nun zu einem anderen Punkte.

Man nimmt im allgemeinen gerne an , der in Be¬
zug auf Lebensführung und -Anschauung mit einer ge¬
wissen Zähigkeit am Althergebrachten , an der Tradition
hängenden Landbevölkerung müsse es schwer werden, ein
in ihrem Haushalt vorhandenes altes Stück kurzweg aus
der Hand zu geben. Dem ist aber , wie die Erfahrung
lehrt , nur selten oder nur bedingt so. Wohl gibt es
manchen, der seine Altertümer um keinen Preis her¬
geben will , doch die Zahl derer, denen die Sache weniger
zu Herzen geht, ist weitaus größer. Denn die mancher¬
lei Umstände, die da Hineinspielen und die Beweggründe
der Veräußerung bilden , sind gar vielseitig und ich muß
mich darauf beschränken, bei deren Aufzählung die mar¬
kantesten herauszugreifen . Da kommt vor allem neben
der bereits erwähnten Geldfrage und Profitwut der
Umstand in Betracht , daß die Altertümer in einem
Vauernanwesen in Hülle und Fülle vorhanden sind und
dem einzelnen Stücke wenig Beachtung geschenkt wird.

(Fortsetzung folgt.)

Wohltätigteitskonzert . Am nächsten Samstag , den
7. März , findet im Badischen Hof ein Wohltätigkeits¬
konzert statt , das im Blick auf die Mitwirkenden : Frl.
Dora Roos , Herr Konzertsänger Haas mit Frau Ge¬

mahlin , Evgl . Kirchengesangverein und Orchester der
Spöhrerschen Höheren Handelsschule, einen vornehmen,
edel unterhaltenden Abend in Aussicht stellt. Ehrt die
Veranstalter dieses Konzerts der schöne Zweck, dem zu¬
liebe sie ihr Können zur Verfügung stellen, so möchten
wir auf der andern Seite der Einwohnerschaft es als eine
Pflichtsache ans Herz legen, diese löblichen Absichten
durch einen recht zahlreichen Besuch zu unterstützen. Die
unterste Grenze des Eintrittspreises beträgt 50 der
Ertrag wird für bedürftige Konfirmanden und Kom¬
munikanten , sowie die Wöchnerinnenhilfe verwendet.

) :( Bad Liebenzell, 27. Febr . Auch hier wurde des
Königs Geburtstag in würdiger Weise gefeiert . In
der Frühe verkündeten dröhnende Böllerschüsse vom Mo-
nakamer Berg den Anbruch des hohen Festes. Von X-11
Uhr an versammelten sich die Staats - und Eemeinde-
beamten , die bürgerlichen Kollegien sowie der Krieger¬
und Militärverein mit Fahne im großen Ratssaale zu
einem gemeinsamen Kirchgang zum Festgottesdienst,
wo Stadtpfarrer Sandberger  eine zu Herzen ge¬
hende Predigt hielt . Um X>1 Uhr fand im Gasthof zum
Lamm das von 40 Personen besuchte Festessen statt , bei
welchem Stadtpfarrer Marquardt  eine treffliche,
formvollendete Festrede hielt und das Hoch auf den
König ausbrachte , in das die Versammelten begeistert
einstimmten . Stadtschultheiß Mäulen  feierte die
Königin als treue Landesmutter und Stadtpfarrer
Sandberger  in ausgezeichneter Weise den Kaiser,
an dem sogar die Franzosen froh wären , wenn sie einen
solchen hätten . Noch manches schöne Wort fiel zwischen
die hin und wieder vorgetragenen Musikstücke eines
Pforzheimer Künstlertrios . Noch während des Festmahls
lief ein Antworttelegramm ein , auf eine an Se . Maj.
abgesandte Elückwunschadresse, das freudige Stimmung
in die Reihen der Festteilnehmer brachte. Noch sei er¬
wähnt , daß Pfarrer Bl um Hardt  auf Jungdeutsch¬
land und unfern Zeppelin , den Eroberer der Lüfte , und
Privatier Haager  auf die Frauen toastierte . So ver¬
lief die Feier in schönster, harmonischer Weise. Auf den
Abend hatte der Krieger - und Militärverein seine Mit¬
glieder zu Kamerad Stark zur Linde zu einem Bankett
eingeladen , in dem Forstamtmann Lorey  das Köntgs-
hoch ausbrachte . Auch diese Feier war gut besucht und
brachte die Teilnehmer in anregende Stimmung , be¬
sonders durch ein wirklich gut vorgetragenes Lustspiel
„Die Maientour ". Sein Vorstand hatte mit diesem
Stück einen glücklichen Griff getan . Lange währte es,
bis die Festenden auseinander gingen.

( !) Althengstett , 27. Febr . Wecken durch Hornisten
und Böllerschüsse von der Höhe des Heubergs kündeten
das Eeburtsfest unseres Königs an . Veteranen - und
Militärverein sammelten sich vormittags 10 Uhr zum
Kirchgang und nachher in der Traube zu einem kurzen
Frühschoppen, Abends fand im Gasthaus zum Hirsch
eine gemeinschaftliche Feier statt , an der hauptsächlich
der Veteranen - und Militärverein und der Gesangver¬
ein Liederkranz sich beteiligten . Schultheiß Braun
begrüßte die Anwesenden. Oberlehrer Reiff  brachte
den Königstoast aus . Dekan Wunderlich gedachte der
Landesmutter . Der Gesangverein Liederkranz erfreute
die Anwesenden mit schönen Chören und Hauptlehrer
Dieterich  durch humorvoll ^ Vorträge.

-I- Stammheim . 27. Febr . Beim üblichen Kirch¬
gang anläßlich des Eeburtsfestes des Königs beteiligten
sich der Veteranen - und Militärverein . Abends fand
im Gasthaus zum Hirsch eine gemütliche Feier statt.
Nachdem Schultheiß Rauser  die Anwesenden begrüßt
hatte , brachte Oberlehrer Kömpf  den Königstoast aus.
Weitere Reden , von echt patriotischer Gesinnung zeu¬
gend, hielten Militärvereinsvorstand Mann  und
Ehrenvorstand des Veteranenvereins Kömpf.  Pfar¬
rer Jung  berichtete einiges aus den ersten Blättern
eines Kirchenbuchs, welches im Jahr 1629 begonnen
wurde . Drei vergilbte Blätter mit Taufeintragungen
— und doch so vielsagend. Verschönert wurde die Feier
noch durch Vorträge der Musikkapelle und des Gesang¬
vereins . Der zum Schluß vom Ortsvorsteher ausge-



sprochene Dank allen Mitwirkenden sei auch an dieser
Stelle wiederholt.

Pforzheim , 27. Febr . Aus Niefern wird berichtet:
Am 25. November vorigen Jahres , abends 9.30 Uhr,
wurde der Stationsarbeiter Christian Ziebold in Nie¬
sern beim Ueberschreiten der Gleise von der Lokomotive
eines von Pforzheim kommenden Zuges erfaßt und in
das andere Gleis geschleudert, auf dem ein von Mühl¬
acker kommender Zug einfuhr . Ziebold , der Vater von
0 Kindern ist, wäre von diesem Zuge überfahren worden,
wenn der in Pforzheim beschäftigte Metalldrücker
Schneider, der 21jährige Sohn des Christian Schneider
in Göppingen , ihn nicht unter Nichtachtung der bestehen¬
den Gefahr rechtzeitig noch zur Seite gezogen hätte.
Schneider mutzte sich, um nicht selbst überfahren zu wer¬
den, mit dem Geretteten zwischen den beiden Zügen
zu Boden werfen. Für diese tapfere Tat hat jetzt die
Eisenbahndirektion in Karlsruhe Schneider ihre wärmste
Anerkennung ausgesprochen und ihm eine Eeldbeloh-
nung von 50 -4t als äußeres Zeichen dieser Anerken¬
nung überwiesen.

Württemberg
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 27. Febr.
Die Zweite Kammer begann heute nachmittag die

zweite Beratung des Lichtspielgesetzes,  nachdem
die erste Beratung in der Ersten Kammer schon vor
längerer Zeit erfolgt war , und nahm zunächst den Art.
1 an , zusammen mit den Ausschutzanträgen, die der Be¬
richterstatter Weber (Z .) begründete . Gegen den Art.
1 stimmte nur die Sozialdemokratie . Während er grund¬
sätzlich nur solche Bildstreifen zulätzt, die von derLan  -
d e s zensurstelle geprüft sind, bezeichnet Art . 2 die
Gründe für ein Verbot der Zulassung . Dabei ist auch
von einer Verletzung des religiösen Empfindens die
Rede und die Altersgrenze  für Jugendvorstellun¬
gen wird auf 17 Jahre festgesetzt. Ein Volkspartei
licher Antrag Eisele wollte diesen Passus streichen und
die Altersgrenze auf 16 Jahre herabsetzen, ein sozial-
deinokratischer sogar auf 14. Um 7 Uhr wurde abge¬
brochen und die Weiterberatung auf morgen vormittag
9 Uhr vertagt.

Der Gesangbuchstreit.
Der Ausschuß für innere Verwaltung hielt gestern

eine Sitzung ab, in der die Eingabe des Verbandes der
selbständigen Buchbinder Württembergs um Veranlas¬
sung eines Verbots des Vertriebs der Gesangbücher
durch Geistliche, Lehrer , Kirchengemeinderäte und Mes¬
ner zur Beratung kam. Berichterstatter war der Abg.
HiIIer (B .K.)

Infolge des Konsistorialerlasses vom 29. November
1912 würden die Gesangbücher in erheblicher Anzahl
den Kirchengemeindegenossen durch Vermittlung der
Geistlichen, Kirchengemeinderäte usw. geliefert , was
eine große Unzufriedenheit unter den Buchhändlern,
Buchbindern usw. hervorgerufen habe, umsomehr, als
man dabei über den Erlaß hinausgehe , in dem diese
nichtfachliche Vermittlung nur an „bedürftige " Ee-
meindegenossen gewünscht werde. Der Berichterstatter
stellte einen Antrag , die Eingabe der Buchbindermeister
der Regierung zur Berücksichtigung  zu übex-
weisen. — Gegen den Antrag wandte sich der Kult-
minister.  Es handle sich nur um 10 N des von den
Geistlichen vermittelten Bedarfs und außerdem sei die
Sache eine innerkirchliche Angelegenheit , gehöre also
vor die Synode . Von einem Volksparteiler wurde ge¬
sagt, man dürfe dem Pfarrer , der kein Staatsbeamter
sei, nicht verwehren , seiner Gemeinde Gesangbücher zu
vermitteln ; ein anderer (Hartenstein ) stellte den An¬
trag : die kirchlichen Stellen sollen künftig die Verkaufs¬
vermittlung der Gesangbücher auf die Fälle wirklicher
Bedürftigkeit beschränken. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag Hiller abgelehnt , gegen die Konservativen,
dann der Antrag Hartenstein angenommen , mit 7 gegen
6 Stimmen . Zentrum und Sozialdemokratie enthielten
sich jeweilig der Abstimmung.

Die reichsgesetzliche Krankenversicherung in
Württemberg.

Da Reichsarbeitsblatt veröffentlicht in der neuesten
Nummer eine Statistik , wonach in Württemberg seit
1. Januar 1914 657 873 Personen gegen Krankheit ver¬
sichert sind und zwar bei den Ortskrankenkassen 534 379,
Lei den Betriebskrankenkassen 119 253 und bei den Jn-
nungskrankenkassen 4241 Mitglieder . Im Jahre 1912,
also vor der Einführung der Reichsversicherungsord¬
nung waren 580 356 Personen gegen Krankheit ver¬
sichert. Die Reichsversicherungsordnung brachte demzu¬
folge nur eine Steigerung der Verstchertenzahl um
45 977, womit sich die Einführung von Landkrankett¬
kassen nicht begründen läßt.

Bevölkerungsabnahme.
Im vergangenen Jahre waren in der Stadt

Stuttgart 7284 Eeburtsfälle , 2859 Eheschließungen
und 4182 Sterbefälle zu verzeichnen. 1912 waren
es 7373 Eeburtsfälle , 3017 Eheschließungen , und
4154 Sterbefälle . Demnach ist der natürliche Be¬
völkerungszuwachs von 3219 im Jahre 1912 auf 3102
im vergangenen Jahre gesunken. Der Rückgang der Ge¬
burten und die gleichzeitige Vermehrung der Sterbe¬
fälle nebst der Verminderung der Eheschließungen gibt
zu denken.

„Die Kirche".
Am dritten Vortragsabend der Freunde der christl.

Welt sprach Professor v . Schee l - Tübingen über
Luthers Anschauung von der Kirche.  Er
entwickelte sie aus der Rechtfertigungslehre . Zunächst
wandte sich der Redner gegen das Vorurteil , als ob
der Rechtfertigungsgedanke dem Protestantismus aus¬
schließlich eigentümlich wäre ; er liege vielmehr der kath.,
wie jeder sonstigen Form des Christentums zu Grunde.
Der Katholik betrachte die Kirche als eine Veranstal¬
tung der göttlichen Gnade , die fündige Menschheit zu
retten . Durch die Sakramente (Taufe und Buße ) wird
der natürliche Mensch mit einer übernatürlichen Ena-
denkraft ausgestattet , mit deren Hilfe er die Werke
schafft, durch die er sich die Seligkeit verdient . Somit
erscheint das Verhältnis zwischen Gott und Mensch un¬
ter dem Schema des Rechtes. Ganz im Gegensatz dazu
bedeutet für Luther die Rechtfertigung die neue Wil¬
lensrichtung des Sünders zu Gott : einerseits ist er sich
dauernd seines Abstands von Gott bewußt , andererseits
lebt er von Gottes Barmherzigkeit — er ist „Sünder
und gerecht zugleich". Damit entfernt sich Luther for¬
mell vom Urchristentum, dessen Leitgedanke ist: die
„Heiligen " leben von Gottes Gnade . Aber der Sache
nach greift er zurück auf den Grundgedanken des Evan¬
geliums von Gottes verzeihender Vaterliebe . Der Vor¬
wurf , als sei damit der Christ der Pflicht enthoben , sitt¬
lich sortzuschreiten, zeigt nur , daß der eigentliche Sinn
der Anschauung Luthers völlig verkannt ist. Denn der
Gerechtfertigte hat wirklich Gott seinen Willen zuge¬
wandt , nur empfindet er dauernd , daß er immer der
Gnade bedarf . Von seiner Rechtfertigungslehre aus
gewinnt Luther eine durchaus neue Stellung zur Kirche.
Sie ist ihm die Sammlung der Gerechtfertigten (nicht
der Heiligen ), in der jeder Gläubige von Gottes Barm¬
herzigkeit lebt . Von Gott stammt alle Gnade . Die
Kirche ist also nicht die sichtbare Darstellung des Gött¬
lichen in der Welt , die Stellvertreterin Gottes , an der
der einzelne seinen Halt fände , (vgl. Len neuen Fasten¬
brief des Kardinals Kopp). Gott allein ist heilig , unter
den Menschen nichts als sein Wort . Als Gemeinschaft
der Gerechtfertigten ist deshalb für Luther die Kirche
unsichtbar. Sofern sie in die Erscheinung tritt , ist sie
eine menschliche, rein natürliche Größe, nur dazu da,
den Gläubigen die Bahn frei zu machen für den Ver¬
kehr mit Gott . — An den Vortrag schloß sich eine kurze
Aussprache an . Nächster Vortrag : Donnerstag , 5. März,
über „Kirche" und „Sekte".

Rosa Luxemburg im Zirkus.
Stuttgart , 27. Febr . Heute abend fand im Zirkus

am Marienplatz eine große Volksversammlung statt,
in der die bekannte sozialdemokratischeAgitatorin Rosa
Luxemburg im Anschluß an das Frankfurter Urteil ge¬
gen den Militarismus sprach. Das Zirkusgebäude wurde
schon kurz vor 1-8 Uhr polizeilich gesperrt , um einer
Ueberfüllung vorzubeugen. Nach dem ersten Teil der
Rede Rosa Luxemburgs ersuchte der Versammlungs¬
leiter die Anwesenden, wenigstens zu einem Teil das
Lokal zu verlassen, um es auch den Tausenden , die noch
vor dem Gebäude versammelt seien, zu ermöglichen, an
der Versammlung teilzunehmen.

Von Jungdeutschland.
Die erste öffentliche Tagung des Zungdeutschland-

bundes wird in diesem Jahre auf Einladung des Lan¬
desausschusses Württemberg in Stuttgart in der Zeit
vom 21. bis 24. Mai stattfinden.

Fleischabschlag.
Ebingen , 26. Febr . In ihrer gestrigen Generalver¬

sammlung beschloß die hiesige Metzgergenossenschaft, den
Preis für das Pfund jeder Sorte um 10 Pfennig herab¬
zusetzen, und zwar soll die Preisermäßigung sofort in
Kraft treten.

Ulm, 27. Febr . Münsterbaukomitee und Kirchen¬
gemeinderat genehmigten Pläne und Kostenvoranschlag
für den Unrbau der Münsterorgel , die hienach statt 109
klingenden Registern 168 bekommt. Die Kosten betra¬
gen 56 000 «4t.

A»» ««tz Katt.
Was ist Wahrheit?

In dem zum Kirchspiel Strllmpselbrunn ge¬
hörenden, aber sieben Kilometer von diesem ent¬
fernten Filialdorf Weisbach im badischen Oden¬
wald ist es, wie der Frankfurter Zeitung geschrieben
wird , zu einem Massenaustritt aus der
evangelischen Landeskirche  gekommen . Don
den 314 evangelischen Einwohnern haben 310 dem Ober¬
kirchenrat ihren Austritt aus der Kirche angezeigt.
Der Grund hierfür ist, daß Weisbach keine eigene Kirche
besitzt, und deshalb , als im vorigen Jahr Strümpfel¬
brunn über 100 000 «4t Zuschuß zu einem Kirchen- und
Pfarrhausbau vom Oberkirchenrat in Karlsruhe bewil¬
ligt erhielt , um eine angemessene Summe bat , damit
auch in Weisbach eine Kirche errichtet werden könne.
Diese Bitte soll der Oberkirchenrat ausweichend und
zwei weitere Gesuche gar nicht beantwortet haben.

Wie wir nachträglich vom Evgl . Presseverband er¬
fahren , ist diese Nachricht völlig aus der Luft gegriffen.
Die Evangelischen in Weißbach gehören nach wie vor
der badischen Landeskirche an und von einem Austritt
ist nicht die Rede.

Der Reichstag
setzte die Zweite Beratung des Etats für die Verwal¬
tung der Reichseisenbahnen fort . — Die kurze Anfrage
des Abg. Keil (Soz .) über die Erkrankungen beim
Trainbataillon 13 in Ludwigsburg wird von der Re¬
gierung erst später beantwortet werden.

Straßburger Rowdies.
Straßburg , 26. Febr . Von zuständiger Seite wer¬

den heute drei weitere Fälle von Angriffen auf Mili-
türpersonen mitgeteilt . Am vergangenen Samstagabend
wurde ein Unteroffizier des Feldartillerie -Regiments
Nr . 51 von acht Zivilisten , die ihm folgten , in der Nähe
des Metzgerplatzes auf das gemeinste be¬
schimpft  und dann zum Stehenbleiben aufgefordert.
Der Unteroffizier erklärte , sie sollten ihm vom Leibe
bleiben , sonst mache er von seiner Waffe Gebrauch. Als
trotzdem einer mit offenem Messer auf ihn los ging,
zog er den Säbel und schlug, noch bevor der Messerheld
zustechcn konnte, ihn so kräftig auf den Kopf, daß er
blutend und schreiend Reißaus nahm . Seine Begleiter
ergriffen gleichfalls die Flucht. — Am Montagabend
wurde ein Sanitätssoldat in der Nähe der neuen Orts¬
krankenkasse von vier Zivilisten ohne jeden Anlaß an¬
gegriffen und geschlagen. An demselben Abend hörte
der Posten vor dem Stallzelt auf dem Polygon auf
sei nein Patrouillengang vor seinem Zelt die Worte : „I ch
bringe den Po st en heute abend noch  u m."
Auf seinen Haltruf erhielt er keine Antwort , wurde viel¬
mehr von zwei Personen , die sich offenbar im Zelt auf¬
gehalten hatten , angefallen und gestoßen. Der Versuch,
während dieses Angriffes sein Gewehr zu laden , miß¬
lang dem Posten , so daß die Angreifer ungestraft ent¬
kamen. Auf Grund der letztgenannten Vorkommnisse
ist nunmehr von dem Gouvernement angeordnet wor¬
den, daß alle außerhalb der Stadt stehenden Posten von
jetzt ab mit geladenem Gewehr dort zu stehen haben.

Sturm und Unwetter.
Wer den Stand des Barometers beobachtete, wird

das auffallend schnelle und tiefe Fallen desselben vom
Samstag auf Sonntag gesehen haben und auf beträcht¬
liche Witterungsstörungen gefaßt gewesen sein. Solche
Störungen sind auch tatsächlich eingetreten und wir
lasen außer den gemeldeten Föhnstürmen und Störungen
der Schiffahrt auf dem Bodensee, von schweren Stürmen,
Lawinenstürzen , Ueberschwemmungen und mit diesen
Naturereignissen verbundenen großen Schäden, so leider
Verlust von Menschenleben.

Ein Leser unseres Blattes hatte die Freundlichkeit,
einen kleinen Artikel des „Corriere della Sera ", einer
italinischen Zeitung , der einen Einblick in diese gewal¬
tigen Sturmschäden in der Schweiz und in Italien ge¬
währt , ins Deutsche zu übertragen und uns zur Ver¬
fügung zu stellen:

Am Löschberg  wurde durch den ungeheuren
Sturm ein Eisenbahnzug bei der Ausfahrt vom Tunnel
bei Kandersteg mit solcher Wucht erfaßt , daß ein Per¬
sonenwagen und der Postwagen umgeworfen , und zwei
Personen getötet , eine dritte verwundet wurde . Die
Hilfeleistung wurde durch die Macht des Sturmes —
denn niemanden konnte sich auf den Füßen halten , sehr
erschwert. Am Gotthard  sind zwei ungeheure La¬
winen niedergegangen , Telegraf und elektrische Anlagen
wurden überall zerstört, bei Appenzell wurde der Post¬
wagen samt den Reisenden in eine Schlucht geworfen,
das Schicksal derselben ist noch unbekannt . Eine große
Lawine  ist zwischen Eöschenen und Eurtnellen nie¬
dergegangen . Die Bahnlinie wurde für einige Stun¬
den blockiert, da die Geleise durch den Schnee, Felsmassen
un Bäume vollständig zugedeckt wurden . Die ersten
Züge , so wird von Bellinzona am 23. Februar früh ge¬
schrieben, konnten nicht weiterfahren . Die späteren
Züge, da mit Mühe nur ein Geleise freigelegt werden
konnte, hatten große Verspätungen , Eüterzüge fielen
aus . Eine zweite Lawine  fiel in der Nähe der
Villa Bedretto , zerstörte vollständig zwei große Ställe
und verschüttete den darin sich befindlichen Viehstand,
zum Glück konnten sich die Hirten durch Flucht retten?
Die elektrischen Bahnen Oberitaliens erlitten großen
Schaden, teils durch Zerstörung der Leitungen , teils
durch die großen Wassermassen. Ungeheuer störend wurde
die plötzliche Finsternis , da die elektrischen Leitungs¬
drähte zerrissen, empfunden.

Jena , 27. Febr . Eeh .-Rat Wilhelm Ostwald über¬
reichte nachmittags Prof . Ernst Häckel die Festschrift des
Deutschen Monistenbundes zum 80. Geburtstage seines
Ehrenpräsidenten , die 122 Beiträge enthält . Kaufmann
Rieß -Hamburg teilte mit , daß die bisherigen Samm¬
lungen des Häckel-Schatzes für den Monismus 41100
Mark ergeben haben . Häckel sprach mit bewegten Wor¬
ten seinen Dank für die Ehrengabe aus.

Stuttgart , 26. Februar . Schlachtviehmarkt. Zuge¬
trieben : 189 Stück Großvieh , 516 Kälber , 876 Schweine.
Ochsne 1. Kl . 94—98 «4t. Bullen 1. Kl . 84—86 «4t, 2.
Klasse 82—83 °4t. Stiere 1. Kl . 96—98 «4t. Jungrinder
2. Kl . 92—95 «4t, 3. Kl . 88—91 «4t. Kälber 1. Kl . 104
bis 108 -4t. 2. Kl . 98—103 «4t. 3. Kl . 92—98 °4t. Schwein,
1. Kl . 66- 64 -tt, 2. Kl . 61—62 «4t. 3. Kl . 55—57 «4t,
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.
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Luthers letzter Wille,
wie er ihn am 6. Januar 1642 ausgezeichnet , zeigt ihn
als den guten Hausvater und Ehegatten in aller
Schlichtheit und Zartheit , deren diese so kampfgewohnte
hohe Seele fähig war . Wie er da seiner „lieben und
treuen Hausfrau Katherin " das kleine Erbteil , das er
ihr hinterlassen konnte , vermacht , ist ergreifend zu le¬
sen. Es waren kaum viel mehr an Geld und Geldes¬
wert , nach Abzug der Schulden , als 8000 Mark in un¬
serem Gelde . Von all seiner ungeheuer umfangreichen
schriftstellerischen Tätigkeit hat er nicht einen Heller be¬
zogen . „Ich muß, " schreibt er , „es für einen wunder¬
lichen Segen erkennen , daß ich's Hab können erschwingen
und Wunder ist's , daß nicht mehr Schuld da ist." Dann
begründet er , warum er seiner Käthe das wenige ver¬
macht : „Erstlich , weil sie mich als ein fromm treu¬
eheliches Gemahl allezeit lieb und wert gehalten und
mir durch reichen Eottessegcn fünf lebendige Kinder
geboren und erzogen hat . Zum andern , weil sie die
Schuld , so ich noch schuldig bin , wo ich sie nicht bei
Lebzeiten ablege , auf sich nehmen und bezahlen soll,
welcher mag sein ungefähr 450 Gulden . Zum dritten
und allermeist darum , daß ich will , sie müsse nicht den
Kindern , sondern die Kinder ihr in die Hände sehen,
sie in Ehren halten , und unterworfen sein , wie Gott
geboten hat . Denn ich wohl gesehen und erfahren , wie
der Teufel wider das Gebot die Kinder hetzet und rei¬
zet , wenn sie gleich fromm sind , sonderlich , wenn die
Mütter Witwen sind und die Söhne Ehefrauen und

die Töchter Ehemänner kriegen und die Schwiegertochter
eine Schwiegermutter . Denn ich halte , daß die Mutter
werde ihren eigenen Kindern der beste Vormund sein,
und solch Eütlein nicht zu der Kinder Schaden , sondern
zu Nutz und Besserung werde brauchen , als die ihr

Fleisch und Blut sind und sie unter ihrem Herzen ge¬
tragen hat.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei.

(IVIsi - Ik»
Iv Verbmckunx mit ciem modernen Klei cd-
Mittel 8eikix gibt ckmcd einmsliges vierlet-
rtünckig« Kocbea scdneeveike V7Lscbe, vie
»uk ciem käsen sedleictit . 2u ksben in »Ile»
Oescbskten , vo I)r. Idompson 's 8eikenpulver
verlcsutt viril . — zäsebeil 8ie einen Versucb!

Amtliche und Privatanzeigen.

Bad Teinach.
Nächsten Dienstag , den 3 . März , findet hier

Neh- Nt Sl-MillMlikllt
statt, wozu höslichst einladet.

Der Gemeinderat.

Stamm heim Oberamt Calw.

Lang-und SSg-Holz-
Verklluf.

Aus den Gemeindewaldungen Burch,
Brenlenwold , Rille , Eichwäldle , Doma und Steinrinne kommen im
Submisfiousweg zum Verkauf:

17S1 SIN Men . TllMll tlild Forche«
mit Fm. 63,34 l.. 90,77 II . 202,27 III.. 208,86 IV..

208.73 V. und 25.85 Vl. Klasse.
Das Holz ist in Lose eingeteilt.
Schrisiliche Angebote auf einzelne Lose oder das ganze Quantum

— in Prozenten des Taxprcises des Forstoerbands Calw für 1914 aus¬
gedrückt — wollen bis spätestens

Donnerstag, den 12. MSrz 1914. vormittags 10  Uhr.
zu welchem Zeiipunkt die Oeffnung der Offerte auf dem Rathaus statt¬
findet , beim Schultheißenamt etngereicht werden . Auszüge wollen recht¬
zeitig bei den Herrn Forstwarten bier bestellt werden ._

Deufringen.

StMichlz-MNs.
Am Mittwoch , den 4 . März d . Is ., kommen

im hiesigen Gemeiudewald Nächsten und Stocken¬
wald zum Verkauf:

230 Nummern Bau - und Wagnereichen und Garten¬
pfosten , 30 Stück Küfereichen 6— 10 m lang, 25
bis 35 cm Durchmesser, 25 Stück forchenes Bauholz.

Nachmittags 2 Uhr aus Edelburg:

100 Stück forchenes und rottannenes Bau - und Säg¬
holz 6— 18 m lang, 20 — 40 cm Durchmesser.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr im Ort . Beginn des Der-
kaufsi m Nächstenwald.

Den 26 . Februar 1914.

_ ._ _̂ Schultheiß Köhler.

Wald - Berkauf.
Am Montag , den 2 . März , nachmittags 2 Ahr , bringen die

Erben des verstarb . Adam Roller , Metzgermeisters in Zavelstein , im
»Lamm in Agenbach  zum Verkauf:

2 lia 56 ar 27 qm Nadelwald
im allen Hau in der Nähe beim Spanplatz.

Nähere Auskunft geben
_ ._ Geschwister Roller in Zavelstein.

Umständehalber setze mein Lstockiges

Wohnhaus
«it großem Garten, -u Bauplätzen geeignet, dem Verkauf aus.

2oh . Frey . Ernstmühl.

Unterreichenbach.

LiegeMÄts-Verksiik.
Im Aufträge der Erben der verstorbenen

Anna Marie Burkhardt , Witwe , kommt am

Montag.dev2.Mürz ds.3s..vachm.2Uhr.
auf dem Rathaus in Unterreichenbach nach-

^ _ _ stehende auf Markung Unterreichenbach gelegene
Liegenschaft zur freiwilligen Versteinerung:

Geb .-Nr . l28 2 a 4 qm Wohnhaus mit Hofraum.
„ ' „ 1283  l8qmSchuppen.

Parz . „ 17 2 3 3 14 qm Baumgarten im Aeckerlin.
I 17/7 5 3 35 qm Baumaarten im Aeckerlin.
" 26/2 la 17 qm Acker in der Ried.
H 30 14 3 39 qm Wiese in der Ried.
„ 40  3 u . d 16 3 85 qm Baumacker im Maile.

84/1 13  10 qm Gemüsegarten im Teich.
„ 101,1 1 3 71 qm Gras - u . Gemüsegarten im Teich.
„ 141 2 5 3 72 qm Acker und Wiesen in Bruckwiesen.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 24 . Februar 1914.

Ratsschreiber:
Schultheiß Karch.

Zur Führung eines kleinen
Haushalts in einem landwirtschaft¬
lichen Betrieb auf kleinem Hofgut
in der Nähe der Station Teinach
wird für sofort eine tüchtige , in der
Landwirtschaft etwas erfahrene

NM gesucht.
Näheres durch
Hein ». Rühle , Calw , Vorstadt.

Laufmädchen-
Gesuch.

Ein aus der Schule entlassenes
Mädchen wird gesucht . Von wem,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesucht per 1. April oder früher
ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt . Zeugnisse
erwünscht.
Frau Heinr. Faber , Pforzheim,

Westl . Karl Friedlichste 41.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , aus guter
Familie , für Küche und Haushalt
bei guter Behandlung und hohem
Lohn für sofort gesucht.

Frau Johanna Schwarz,
Feuerbach, Stuttgarterstr . 71.

Miheu-GW.
Für einen kleinen Haushalt wird

ein solides Mädchen , welches gut
bürgerlich kochen kann und auf
dauernde Stellung sieht , für 1. Mai
ds . 3s . gesucht . Hoher Lohn sowie
gute Behandlung wird zugestchert.

Näheres zu erfragen durch die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Jüngeres , schulentlassenes

Mädchen
für leichtere Hausarbeiten baldigst
gesucht . Wo , sagt die Geschäfts-
stelle ds . Bl.

2Muil.3Ngen
welche das Maler - und Lackier-
handwerk grünndlich erlernen wollen,
nach auswärts gesucht . Näheres bei

Malermeister C. Kirchherr,
Telefon 127.

Flaschner-Lehrling
gesucht nach Stuttgart - Wangen.
Nähere Auskunft erteilt

Schreiner Beck, Hirsau.
Einige tüchtige

Taglöhner
finden beim Straßenbau Liebenzell
dauernde Beschäftigung.
Franz Stotz, Pflästerermeister.

Calw.
Ein solider

Arbeiter
Kann sofort eintreten bei

Jakob Brenner,
Bau - u . Möbelschreinerei,

_ Bad Teinach.

Lime
Vertretung

vergibt au ehrbare Herren aller¬
orts großesAktien -Anternehmen.
Off. sub. 6 1497 au Haaseusteiu
und Bögler , A . -G . Stuttgart.

Unterreichenbach.
Im Wege der

ZiliilMMftMailg
verkaufe am Dienstag , den 3.
März , nachmittags 1 Uhr , gegen
bare Bezahlung:

2 Iwergspitzer , Hündin¬
nen , 2 Fahr 3 Mon . alt.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach»

Gerichtsvollz . b. K . Amtsgericht Calw.

Montag

MMN

Heirat
Witwer , mitte 30 . mit einem

Kind , wünscht mit einem einfachen
Fräulein , oder Witwe mit Kind
nicht ausgeschlossen , zwecks baldiger
Heirat ln Verbindung zu treten.

Anträge sind zu richten unter
„Heirat " an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

L Stammheim.
L Unserem Zuchtkollegen Karl !
^Roller z. Bären und seiner!
1 lieben Gemahlin Julie zur glück-
i lichen Geburt einer gesunde«
. Tochter ein

Dreifaches Hoch,
: so daß es in der Bärengafse

knallt und bei der nächsten Ber-
-sammlung widerhallt.
! Karl ! laß nur den Mut nicht!
; sinken , das Glück zu Söhnen
! wird Dir noch winken . L

Mehrere Züchter . ^

Stammheim.
Sonntag , 1. März findet große

Hunde -
börse

Gasthaus zum Rößle.

Tüchtige

Sei hoh.Loh«WrtgeWt.
Papierfabrik
Weißenstein.



Empfehlung.
Das von meinem Schwiegervater Larl Stau«

deumeyer übernommene

Gipser- und MalersrMtZ
möchte ich einer verehrten Einwohnerschaft von hier
und Umgebung , insbesondere auch den Herren Bau¬
amtsvorstehern und Architekten aufs angelegentlichste
empfehlen . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
unter Mitwirkung von Obigem durch pünktliche Arbeit
bei möglichst billiger Berechnung die Zufriedenheit
einer werten Kundschaft zu erwerben zu suchen.

Calw,  2 . Februar 1914.

8- Christian Slllltt, SWmeifttt. H

KkjirkslltOiimttill
<Lalw.

Zu Versuchszwecken gibt der Verein an
seine Mitglieder kleinere Quantitäten

Edelreiser um Kote« KelleßmA!>
so lange Vorrat , gratis ab . Der Apfel ist empfehlenswert und gedeiht
noch gut in rauher Lage.

Der Borstand : Franz Schoenlen sen.

Pä8881iäö k68l:lMk6
empbeblt billigst

Larl ZervL.

l>M bestell Stoff
empfiehlt billigst

Sr . Mel , Litt «, Mstklße.

LWMe . Mdme »!
Me EiMuWltWheitinHmen-,I « »-,
Milltchm-«MKi»dnftiese>. Arbeiterstiesel«ub
-Schil-e. Gmlilcheit smie HMsWe Mer Art

in Stoff und Leder.

Kollstminldellstiesel
VE "Grotze PreisemStzigung. Guteu.reelle Bedienung.
B„i» Selluliliaur s»d-
- --- -NSLKL >» .

Lber-Hglzsöller-8esiuh.
Für Xamcrun

wird eine erfahrene , leistungsfähige , gesunde Persönlichkeit
gesucht. Anträge unter Zeichen H . 12 mit Angabe des
Alters und seitheriger Tätigkeit an die Geschästsst. d. Ztg.

NeileiillllKle MiAnnsnigiilig.
Vom 28. kelirorr Iiir lS. lilllrr gemdre icd M:

8pe !re - unü stskkeerervlce,
VascliüsebSsniIMrea und » UebeaetssLrea

20 —30 kierbLtt.
Nerslwsren

in Wickel und klessin^
10 - 20 ° N » ds « .

Linen Losten Vsueii
in 6 la 8 und ^lasolikL

Linon xrossen
Posten vileiÄpurrellgii

so ' » » >, » « « .

IsrlUnlLrea
ISS8SN llalkeeksanea und Slumentöpke^

Veekannen l-uxussrUkel °° s ^
neueLorm .,rnod .I) ecor820 "/ °H > ilsKK , 20 °/o

vier - uadlvelaservlceV/elnkelcke
in Lristnll und l^siberistall

2O

veuieeke umi stgkkeeiökkel ° «. .̂ «
Kün8tig6 Linkaus8ge !egenli6it lür kellvlienkö unä eigenen Lebrsuok.

llermim ökt 88 kr. KM . UW
8MirI-KereIM tu kirr-, ?orrollro- omlI-oxor«sreii.

>
>

Habe im Auftrag ein

slhnmzesKGul
zu verkaufen (für schlanke Figur ) .
K . F . Schühle jr ., Schneider,

Vorstadt.

mit Krnt  vernicklet rLtlikrl!
^ «2.75198. k'Lrd. u.xo-

UOROHE 18I rueklos.Lciüisdll.Lopt-
iLutvouKekuppenu Nckinnelt.derürä äev
klLLrvaeks, verkittet hlssrsurlstlu.^nr.ug
neuer ksr^ itev. V?icdtî kür Sckulkrnäer.
r»us.v.Anerkenn.Lcdt nuriv LLrt. L k̂.1-
U.0.5S. ^ ismalsoSsn LULgevog. In ^ pork.
a. vroj§- dlLcdLkmuiis.veis «mLv LUiÜok.

Eia KrSstiMWittel
für

Jung
und

Alt

Rermili«
Lrcit-iii-NmemMrMg.
Karton MK . 1.— u.MK . 2 — .

Prospekte durch die Niederlage:

Neue Apotheke.

Ick rictite jede Wocbe eine
Lenclung ru reinigender und
kLrbender Artikel an die
von mir vertretene , kervor-
rsgend leistungstAkige

körliereiM
ekom. Mrederei

und bitte um Aufträge.
bleueste , bocbmoderne

parken.

Lmüis tterion , 6sl «,.

Groß - , angesehene Dersicherungs -Aktien -Gesellschast mit sämtlichen
Branchen hat sür Calw  ihre

Platz - Agentur
mit wesentlichem ÄnLafsobestand zu vergeben.

Reflektiert wird auf eine gewandte Persönlichkeit mit ausgedehnten
Beziehungen , die sich den weiteren Ausbau des vorhandenen Geschäfts
persönlich angelegen sein lassen will . — Hohe Provisionen.
Gest . Off rten erbeten unterLhiffre 8 . 0 . 3915 an RudolsMosse , Stuttgart.

Wenn dasselbe gesehen oder ein¬
gefangen werden sollte , bittet man
um Nachricht an

M Elll Md
hat sich verlaufeu.

Joh . Stockinger , Oberjettingen
2 schöne, wüchsige

Zucht-
Farren

12 und 14 Monate alt , Gelb - und
Rotscheck , setzt dem Verkauf aus

Michael Luz bei der Kirche,
_ Würzbach _

Verkaufe am Mon¬
tag,  den 2 . März,
vorm . 10 Uhr . einen
Wurf schöne

Milchschweine.
I . Weber . Liebelsberg.

^ 2 Srpiugtlrn
1812er VrllthkMll,

gibt ab . Uhlandstratze 661.

2 hochträchtige

Zx Ziegen
zu verkaufen.

Joh . Jrion , Hirsau.
Einen guterhaltenen

Viktoriawagen!
mit Geschirr,

2 Leiter¬
wagen,

iPaarguiePserdegeschirre
verkauft

Otto Maletsch , Liebenzell.

Die Lose der

können bis 9 . März 1914 erneut
werden.

Ritter,
K . Württ . Lotterieeinnehmer.

1 bis 2 Zinlnm
mit Küche , Keller und Holzplatz sind
an eine einzelne Person oder Kinderl.
Familie auf l . April zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

In ein nettes , kleines

wird ein ordentliches Schlafmädcheu
gesucht , enventl . mit Kost . Näheres
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein freundliches , möbliertes groß.

2 >mmsn
oder 2 « eine mit Kücheuauteil.
in sommerlicher Lage , sofort zu
vermieten . Näheres zu erfragen
in der Geschäftsstelle des Blattes.

Hübsche

Wohnung
in Liebenzell zu mieten oder ein
Haus mit Garten zu kaufen gesucht.
Offerten mit näherer Beschreibung
und Preis an die Geschäftsstelle ds.

Bl . unter Chiffre bl . 700 erbeten.
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